
IQB-Bildungstrend:
Schüler:innen in der sozialen
Entwicklung und im Lernerfolg
erheblich zurückgefallen
geschrieben von Redakteur | Juli 2, 2022

Geringere  Leistungen  in
Deutsch  und  Mathematik  in
schulisch  herausfordernden
Zeiten
Die Schülerinnen und Schüler in Deutschland sind in ihrer
sozialen  Entwicklung  und  in  ihrem  Lernerfolg  erheblich
zurückgefallen. Das zeigt jetzt auch eine Vorabauswertung des
IQB-Bildungstrends 2021, der vor den Sommerferien im Jahr 2021
deutschlandweit in den vierten Klassen durchgeführt wurde. Bei
der Präsentation der Ergebnisse hießt es, dass nicht davon
ausgegangen  werden  könne,  dass  ausschließlich  die
Pandemiesituation  für  die  Kompetenzrückgänge  verantwortlich
sei.  Schon  zwischen  2011  und  2016  sei  die  ungünstige
Entwicklung  zu  beobachten  gewesen.
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Viele Viertklässler:innen erreichen
die Bildungsstandards nicht
Demnach erreichen signifikant weniger Viertklässlerinnen und
Viertklässlern  in  den  Fächern  Deutsch  und  Mathematik  im
Vergleich zu den letzten Erhebungen in den Jahren 2011 und
2016 die Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz (KMK).
Der Anteil der Kinder, die die Mindeststandards verfehlen, ist
teilweise  deutlich  gestiegen,  und  die  sozialen  und
zuwanderungsbezogenen  Disparitäten  haben  sich  verstärkt.
Weitere  Befunde  zeigen  zudem  auch  ein  etwas  geringeres
fachliches Interesse für Deutsch und Mathematik, aber eine
nach wie vor hohe Schulzufriedenheit und positive Bewertung
der  sozialen  Integration  in  der  Schulklasse.  Der
Kompetenzrückgang  entspricht  der  Lernzeit  von  ca.  einem
drittel Schuljahr im Lesen, einem halben Schuljahr im Zuhören,
einem  viertel  Schuljahr  im  Bereich  Orthografie  und  einem
viertel  Schuljahr  im  Fach  Mathematik,  hieß  es  bei  der
Vorstellung  des  Kurzberichts.



Deutliche soziale Unterschiede
Prof. Dr. Petra Stanat, wissenschaftliche Leiterin des IQB:
„Die ungünstigen Veränderungen in den erreichten Kompetenzen
sind  deutlich  und  sicherlich  nicht  unwesentlich  darauf
zurückzuführen,  dass  diese  Kohorte  von  Kindern  von  den
pandemiebedingten  Einschränkungen  betroffen  war.  Allerdings
haben auch schon in den früheren Kohorten zu viele Kinder
nicht die Mindeststandards erreicht. Um diese Kinder muss sich
das Bildungssystem systematischer kümmern.“

Karin  Prien,  Präsidentin  der  Kultusministerkonferenz  und
Ministerin  für  Allgemeine  und  Berufliche  Bildung,
Wissenschaft,  Forschung  und  Kultur  des  Landes  Schleswig-
Holstein:  „Die  Folgen  der  Corona-Pandemie  bei  den
Viertklässlerinnen  und  Viertklässlern  sind  gravierend.  Die
Ergebnisse  zeigen,  dass  besonders  Kinder  von  den



pandemiebedingten  Schulschließungen  betroffen  waren,  die  zu
Hause  weniger  Unterstützung  erhalten  können.  Dies
unterstreicht einmal mehr die Bedeutung von schulischem Lernen
für die Bildungsgerechtigkeit. Die Schülerinnen und Schüler
brauchen den Präsenzunterricht in der Schule und langfristig
angelegte Maßnahmen, um die pandemiebedingten Lernrückstände
aufzuholen.  Um  den  Schülerinnen  und  Schülern  weiterhin
verstärkt gezielte Förderung zu ermöglichen, haben die Länder
die Bundesregierung gebeten, das Bundesprogramm ,Aufholen nach
Corona für Kinder und Jugendliche‘ in Bezug auf Lernrückstände
sowie psychosoziale Effekte im Schulbereich mit weiteren 500
Millionen Euro zunächst bis zum Ende des Schuljahres 2023/2024
zu verlängern. Die großen Schulleistungsstudien zeigen aber
auch, dass schon vor der Pandemie seit 2011 negative Trends
festzustellen sind. Wir müssen daher den eingeschlagenen Weg
konsequent  weiter  gehen  und  die  Basiskompetenzen  Lesen,
Schreiben und Rechnen stärken!“

„Viele  haben  den  Anschluss
verloren“
Ties Rabe, A-Länderkoordinator und Hamburgs Senator für Schule
und Berufsbildung: „Erneut bestätigt eine wichtige Studie die
schlimmen  Folgen  der  Schulschließungen  und
Unterrichtseinschränkungen  in  der  Corona-Zeit:  Viele
Schülerinnen  und  Schüler  haben  den  Anschluss  verloren  und
große  Lernrückstände.  Es  schmerzt  besonders,  dass  die
Schulschließungen  gerade  bei  Kindern  mit  Lernproblemen  die
schlimmsten  Auswirkungen  hatten.  Die  IQB-Studie  bestätigt
erneut die Zweifel vieler Kultusminister, dass der deutsche
Corona-Sonderweg  mit  den  meisten  Schulschließungen  aller
westeuropäischen Länder wirklich richtig war. In jedem Fall
ist  jetzt  eine  gemeinsame  Kraftanstrengung  von  Bund  und
Ländern notwendig, um den Schülerinnen und Schülern zu helfen.
Wir erwarten, dass sich gerade der Bund jetzt nicht wegduckt,
sondern  das  laufende  Corona-Aufholprogramm  aufstockt  und



verlängert  sowie  gemeinsam  mit  den  Ländern  zügig  ein
dauerhaftes  Nachfolgeprogramm  zur  Verbesserung  der
Startchancen  für  benachteiligte  Schülerinnen  und  Schüler
entwickelt und umsetzt.“

Interessen der Schüler:innen in den
Vordergrund stellen
Prof.  Dr.  R.  Alexander  Lorz,  B-Länderkoordinator  und
Hessischer  Kultusminister:  „Die  nun  vorliegenden  Ergebnisse
sind  eine  Verpflichtung  für  uns  als  Politik,  bei  allen
zukünftigen Pandemie-Entscheidungen noch mehr als zuvor die
Interessen  der  jungen  Schülerinnen  und  Schüler  in  den
Vordergrund  zu  stellen  und  unsere  umfassenden  Aufhol-
Bemühungen  fortzusetzen  –  länger  als  bisher  vom  Bund
vorgesehen. Dabei sind Mathe und Deutsch das Fundament für
jede  erfolgreiche  Schullaufbahn.  Hier  müssen  wir  aktiv



handeln.“

Trend  des  Rückgangs  der
Basiskompetenzen
„Auch  wenn  der  IQB-Bildungstrends  noch  keine  speziellen
Ergebnisse  für  Baden-Württemberg  ausweist,  nehmen  wir  den
Bildungstrend  ernst.  Die  Ergebnisse  sind  nicht  gut“,  sagt
baden-württembergische Kultusministerin Theresa Schopper. Sie
fügt  hinzu:  „Zwei  Entwicklungen  halte  ich  für  besonders
bedeutend. Zum einen zeigen sich Kompetenzrückgänge bei den
Schülerinnen  und  Schülern  bei  den  besonders  wichtigen
Basiskompetenzen. Es spricht viel dafür, dass es sich hier
nicht nur um einen kurzfristigen Effekt der Pandemie handelt,
sondern dass sich hier eine längerfristige Entwicklung des
Rückgangs  der  Basiskompetenzen  fortsetzt,  deren  Entwicklung
sich schon 2011 und 2016 angedeutet hat. Außerdem zeigt der
Bildungstrend, dass es besonders diejenigen Schülerinnen und
Schüler sind, deren Kompetenzen sich verschlechtert haben, die
nicht das gut ausgestattete Elternhaus hinter sich haben. Auf
diese  Gruppe  müssen  wir  besonders  achtgeben.  Mit  beiden
Entwicklungen können wir uns nicht zufrieden geben und werden
uns auch nicht damit abfinden.“

VBE:  Pandemie  Zäsur  in  der
Bildungsbiografie
Auch  der  Verband  Bildung  und  Erziehung  stellt  in  seiner
Betrachtung  die  wachsende  Bildungsungerechtigkeit  in  den
Mittelpunkt. „Die IQB-Bildungstrends bestätigen, was bereits
andere Umfragen und Studien aufgezeigt haben. Die Pandemie und
die damit einhergehenden Einschränkungen waren und sind eine
Zäsur  in  der  Bildungsbiografie  vieler  Schülerinnen  und
Schüler. Aber sie betreffen diejenigen, die bereits vorher
schon  zu  den  Benachteiligten  zählten,  in



überdurchschnittlichem Maße. Bildungschancen sind nach wie vor
in starkem Maße von der sozialen Herkunft abhängig und bisher
erkämpfte Fortschritte sind durch die Pandemie wieder verloren
gegangen“,  kommentiert  Udo  Beckmann,  Bundesvorsitzender  des
VBE die Ergebnisse. Dabei ist er sich mit der Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft einig.

Anzeige

Kinder fürs Lernen begeistern

Adele Faber und Elaine Mazlish haben jahrzehntelange Erfahrung
im Bereich Eltern-Kind-Kommunikation. In diesem Sachbuch gehen
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sie  das  komplexe  Thema  Lernen  auf  allen  Ebenen  an.  Sie
erläutern praxisnah, was Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und
auch Kinder für mehr Spaß und Erfolg beim Lernen tun können.

Adele Faber/Elaine Mazlish
Wie Sie Kinder fürs Lernen begeistern – Was Eltern und Lehrer
wissen müssen
280 Seiten
ISBN: 978-3-96304-000-9
19,95 €

GEW:  Bildung  muss  alleroberste
Priorität eingeräumt werden
„Wie  laut  müssen  die  Alarmglocken  noch  läuten,  damit  der
Bildung  in  diesem  Land  endlich  alleroberste  Priorität
eingeräumt  wird?“,  fragt  Anja  Bensinger-Stolze,
Vorstandsmitglied  Schule  der  Gewerkschaft  Erziehung  und
Wissenschaft (GEW). „Der sozioökonomische Status der Familie
spielt  eine  immer  größere  Rolle  beim  Kompetenzerwerb  der
Kinder. Schulerfolg und Lebensperspektiven sind eng mit dem
Elternhaus verknüpft, seit PISA 2001 die Achillesferse des
Bildungssystems  in  Deutschland.  Statt  der  gesellschaftlich
notwendigen  Entkopplung  verschärft  sich  die  Situation  aber
offenbar noch. Dieser Trend ist seit 2016 festzustellen und
trifft  alle  Kinder,  aber  ganz  besonders  Schülerinnen  und
Schüler mit Zuwanderungshintergrund.“

Philogenverband  fokussiert  auf
Mathe und Deutsch
Die Defizite in der sozialen Entwicklung der Schüler werden
kaum  kommentiert.  So  konzentriert  sich  auch  die
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Vorstandsvorsitzende des Deutschen Philologenverbandes auf die
mangelnden  Orthographie-  und  Mathematikkenntnisse  vieler
Kinder:  „Die  jetzigen  Ergebnisse  bestätigen  den  Eindruck
vieler  Gymnasiallehrkräfte,  dass  das  Leistungsniveau  der
Grundschülerinnen  und  -schüler  beim  Übergang  auf  die
weiterführende Schulart gesunken sei. An den Grundschulen muss
mehr auf den Lernerfolg geachtet werden“, erklärt sie.

Hintergrundinformationen zur Studie
Im  IQB-Bildungstrend  2021  hat  das  Institut  zur
Qualitätsentwicklung  im  Bildungswesen  (IQB)  im  Auftrag  der
Kultusministerkonferenz zum dritten Mal untersucht, inwieweit
Viertklässlerinnen und Viertklässler die bundesweit geltenden
Bildungsstandards  der  Kultusministerkonferenz  (KMK)  in  den
Fächern  Deutsch  und  Mathematik  für  den  Primarbereich
erreichen. Durch einen Vergleich mit den Ergebnissen des IQB-
Ländervergleichs 2011 und des IQB-Bildungstrends 2016 ist es
möglich, zu prüfen, inwieweit sich das Kompetenzniveau der
Kinder  in  den  letzten  fünf  beziehungsweise  zehn  Jahren
verändert hat.

Am  IQB-Bildungstrend  2021  haben  26.844  Schülerinnen  und
Schüler  der  4.  Jahrgangsstufe  in  1.464  Grund-  und
Förderschulen  aus  allen  16  Ländern  teilgenommen.  Im  Fach
Deutsch wurden die Kompetenzbereiche „Lesen“, „Zuhören“ und
„Orthografie“ geprüft, im Fach Mathematik fünf inhaltsbezogene
Kompetenzbereiche (Leitideen), die sich in einer Globalskala
mathematischer Kompetenz zusammenfassen lassen.    
Der  vorgestellte  Kurzbericht  enthält  erste  Ergebnisse  für
Deutschland  insgesamt  und  kann  auf  der  Webseite  des  IQB
heruntergeladen werden. Vertiefende Analysen und Ergebnisse zu
den einzelnen Ländern werden im Oktober 2022 im Berichtsband
zum IQB-Bildungstrend 2021 publiziert.

Quellen:  Pressemitteilungen  KMK,  VBE,  GEW,  DPhV  und  des
Kultusministeriums Baden-Württemberg

https://www.iqb.hu-berlin.de/bt/BT2021/Bericht

